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Die finnische Fahne weht über der Hauptstadt GWarettens
3m mittleren Abschnitt seit Ansang August säst 100 000 Gefangene

Helsinki. 1. Okt. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist nie
Hauptstadt Ostkareliens Petroskoi  am Mittwoch früh von
finnischen Truppen , die von mehreren Seiten auf die Stadt vor¬
drangen, erobert worden . In Finnland  herrscht über diesen
Erfolg ungeheurer Jubel und Helsinki beginnt auf Grund dieses
Ereignisses zu flaggen.

DNV. Helsinki,  1 . Okt. Der finnische Wehrmachtsbericht
vom 1. Oktober lautet : Nachdem unsere Truppen am 7. 9. zum
Fluß Symäri (Swirj i« Richtung auf Lotinanpelto vorgedrun¬
gen waren und gleichzeitig die wichtigen Wegkreuzungen bei
Teru (Praeaescha ) erobert hatten , drängten sie den Feind am
Süd- und Norduser des Symäri entlang nach Osten. Gleichzeitig
führten unsere Truppenoervände schwere Vernichtungskämpfe
zwischen den Städten Aunus und Teru durch. Nachdem der Feind
in dieser Gegend am 16. 9. südostwärts von Pyhaejaervi gründ¬
lich geschlagen worden war und u. a. seine schwere Ausrüstung
verloren hatte , siel die Straße zwischen Aunus und Toru in
unsere Hand.

Nachdem sich unsere Truppe « den Rücken geschützt hatten , be¬
gannen sie am 18. 9 gegen Petroskoi von Süden aus entlang
der Murmansk -Bahn und von Westen der Landstraße Teru-
Petroskoi entlang sowie in der Richtung der Straße aus Saeae-
maejaervi die Offensive. Eine Gegenoffensive des Feindes gegen
unsere nördliche Flanke wurde erfolgreich abgewehrt . Und auch
hier ergriffen unsere Truppen die Initiative . In dem für Ein¬
kreisungsoperationen besonders schwierigen Gelände drängten
unsere Truppen im Angriff , in zähem Kampf den Feind Schritt
für Schritt gegen Petroskoi zurück und vernichteten bedeutende
feindliche Truppeneinheiten . Diese Operationen sind jetzt be¬
endet. Am 1. 10. um 4.30 Uhr begannen unsere Truppen in Pe¬
troskoi einzudringen . Die finnische Fahne wurde auf dem Rat¬
haus der Stadt gehißt.

Ser deutsche Wehrmchlsbericht
Erfolgreicher Verlauf der Angriffsoperationen ostwärts des
Dnjepr — Wieder Bombe« auf England — Britisches
Echisssbauzentrum Newcastle von stärkeren Kampfflieger¬

verbänden wirkungsvoll bombardiert
DNV . Aus dem Führer-Hauptquartier, 1. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffsoperationen ostwärtsdesDnjspr  ver¬

laufen nach wie vor erfolgreich.  Ostwärts Dnjepro-
petrowsk nahm eine Panzerdivision in überraschendem Vor¬
stoß mehrere feindliche Batterien . Nördlich davon stieß eine
andere Panzerdivision auf feindliche Panzerkräfte und ver¬
nichtete 45 von 8V sowjetischen Panzern. Der Rest wurde
i» die Flucht geschlagen.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 1. Oktober
militärische Anlagen in Moskau  an.

Im Kampf gegen Großbritannien bombardierteein stär¬
kerer Kampffliegerverband das Schiffsbauzentrum von
Rewcastle.  In Dock- und Werftanlagen entstanden zahl¬
reiche Brände und starke Explosionen. Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen kriegswichtige Einrichtungenan der bri¬
tischen Ostküste und in Schottland. Ein Handelsschiffvon
1509 BRT . wurde versenkt.

VritischeVomber  warfen in der letzten Nacht
Spreng- und Brandbomben auf Wohnviertel verschiedener
StädteanderDeutschenBucht  und der Ostsee  -
kLste. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und
Verletzten. Mehrere Wohnhäuser wurden zerstört oder be¬
schädigt. Einzelne Flugzeuge, die Berlin anzugreifen ver¬
suchten, wurden zum Abdrshen gezwungen. Nachtjäger, Flak-
»nd Marineartillerie schossen drei feindliche Flugzeuge ab.

81782 Gefangene im mittleren Frontabschnitt
1944 Sowjetpanzer und 392 Geschütze in die Hände der

deutschen Truppen gefallen
DNB. Berlin , 1. Okt. Während der Vorbereitung und während

es Ablaufs der riesigen llmfassungsschlacht ostwärts Kiew, die
ue,n an Gefangenen 865 Mg Mann einbrachte, fanden auch an

"u^eren Frontabschnitten im Osten erfolgreiche Kämpfe statt,
uch diese Einzelkämpfe verliefen mit der vorgesehenen Plan-
"8'gkeit. So wurde« im mittleren Frontabschnitt

i. ? Ei örtlichen Kampfhandlungen vom
ik-k "öuftbis 27 . September  91 752 Sowjetsoldaten als

>aagene eingebracht. Damit haben diese Einzelkämpfe in ihrer
^ .bunrkung ein Ausmaß erreicht, das an die Ergebnisse der
flacht von Tannenberg herankommt. Die Veutezahlen ans die-
-VV' ^ 'upsen unterstreichen eindrucksvoll die im mittleren Ab-
. " , erzielten Erfolge . Es fielen in der angegebenen Zeit

4 Sowjetpanzer  und 302 Geschütz«  de « deutsche«
Truppen in die Hände.

Leningrad unter dem Feuer schwerer deutscher Artillerie
Berlin, 1. Ott . Schwere deutsche Artillerie beschoß im Lauf«
s 3g. September mit guter Wirkung wichtige Jnduftrie -Anla-

Nn m Leningrad . In den Werken, die das Ziel der deutschen

Artillerie waren , wurden mehrere gutliegende Treffer be¬
obachtet.

Schwerste deutsche Artillerie beschoß am Dienstag , 30. Septem¬
ber, wiederum erfolgreich das im Hafen von Kronstadt liegende
Sowjet schlachtschiff „Oktober - Revolution ". Das
Schlachtschiff, das in den vergangenen Tagen wiederholt durch
deutsche Granaten schwer beschädigt wurde, erhielt verschiedene
neue Treffer . Im Hafen von Oranienbaum  wurde ein sow¬
jetischer Kreuzer erfolgreich beschossen. Weitere Ziele der schweren
deutschen Artillerie waren am Dienstag , 30. September , die
Hafenanlagen von Oranienbaum . 2m Hafen wurde nach den Ein¬
schlägen der deutschen Granaten eine große Explosion und ein
ausgedehnter Brand beobachtet.

Erfolgreicher Einsatz eines Flak-Regimentes
Die im Südabschnitt der Ostfront eingesetzte deutsche Flakartil¬

lerie war während der letzten Tage in der Abwehr sowjetischer
Luftangriffe wiederum erfolgreich. In der Zeit zwischen dem
25. und 29. September schossen die Batterien eines in diesem
Frontabschnitt eingesetzten deutschen Flak -Regiments des Heeres
fünf Sowjetslugzeuge ab.

Sowjet-Flugzeuge durch Gewehrschüsse heruntergeholt
Die Truppen des deutschen Heeres haben im Laufe des Sep¬

tember sowjetische Luftangriffe erfolgreich abgewehrt und damit
auch ihrerseits der bolschewistischenLuftwaffe schwere Verluste
zugefügt . In der Zeit vom 6. bis 30. September vernichteten
deutsche Infanteristen , Artilleristen und Pioniere durch das
Feuer ihrer Gewehre und Maschinengewehre insgesamt ^sow¬
jetische Flugzeuge.  Zahlreiche dieser Flugzeuge wurden
bei Tiefangriffen auf deutsche Infanterie - und Artilleriestel¬
lungen durch einzelne deutsche Soldaten lediglich durch gut ge¬
zielte Gewehrschüsse, die den Motor trafen oder den Flugzeug¬
führer tödlich verwundeten , heruntergeholt . Unter den 36 ab¬
geschossenen Sowjet -Flugzeugen befinden sich mehrere Bomben¬
flugzeuge. Eines davon wurde am 9. September von einem
deutschen Oberfeldwebel durch wenige Gewehrschüße zum Ab¬
sturz gebracht.

Vombenvolltresfer auf Sowjetbahnhof
JmsüdlichenKampfabschnitt  griffen deutsche Kampf¬

flugzeuge am 30. September einen bedeutenden sowjetischen
Bahnhof mit großem Erfolg an und setzten Gebäude und zahl¬
reiche Eisenbahnanlagen durch Bombenvolltreffer in Brand.
Sehr starke Kräfte der deutschen Luftwaffe wurden im gleichen
Kampfabschnitt wieder zur Unterstützung der Heeresoperationen
eingesetzt. Sowjetische Artillerie - und Feldstellungen , Bunker
und Befestigungsanlagen wurden schwer getroffen und außer
Gefecht gesetzt.

Mehrere Züge vernichtet
Deutsche Kampf - und Schlachtflieger drangen am 30. Sep¬

tember im mittleren Kampfmabschnitt  in das Hin¬
terland der Sowjets vor und bekämpften mit großem Erfolg
Eisenbahnlinien und Nachschubstraßen der Sowjets . Die Haupt¬
eisenbahnlinien wurden vielfach unterbrochen und mehrere Züge
gänzlich vernichtet , eine weitere größere Anzahl teilweise zer¬
stört. Auf den Straßen ziehende Sowjetkolonnen wurden an
verschiedenen Stellen zersprengt , wobei siebzig Lastkraftwagen
und fünf Panzer zerstört wurden.

Der italienische Wehrrnachtsbericht
Auch italienischeU-Boote griffen den nach Gibraltar zurück«

kehrenden Eeleitzng an — Zwei Einheiten torpediert
DNB . Rom, 1. Okt. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In Nordafrika  bombardierten unsere Flugzeuge erfolgreich

Stellungen und Lager der Engländer in Marsa Matruk.
Deutsche Flugzeuge trafen ein feindliches in Fahrt befindliches
Handelsschiff mit Bomben und bombardierten die Hafenanlagen
von Tobruk.  Sie schoßen außerdem eine Blenheim -Maschine
ab, die einen Angriff auf eines unserer Handelsschiffe versuchte.
Feindliche Flugzeuge unternahmen Einflüge auf Venghasi und
Tripolis , wobei einige Straßen und Wohnhäuser beschädigt wur¬
den. Eines der angreifenden Flugzeuge wurde in Tripolis bren¬
nend abgeschossen, ein anderes in Venghasi.

In Ostafrika  führten unsere Abteilungen mit Erfolg *ühne
Erkundungen zwischen den feindlichen Linien durch.

Am Dienstag nachmittag wurde eine Formation von sieben
Jagdflugzeugen , die einen Flughafen auf Sizilien im Tiefflug
angriff , von drei italienischen Jägern abgefangen , die ein feind¬
liches Flugzeug abschoßen. Der Pilot sprang mit dem Fallschirm
ins offene Meer auf der Höhe von Punta Scarania . Eines un¬
serer Rotkreuz - Flugzeuge,  das dorthin geschickt wurde,
um den englischen Piloten aufzunehmen, wurde von sieben
Hurricanes angegriffen.  Unsere Jagdabwehr griff un¬
verzüglich ein, befreite das Sanitätsflugzeug und schoß zwei feind¬
liche Flugzeuge brennend ab.

Die englische Flotte hat nach den harten Schlägen, die ihr
durch die im>außerordentlichen Wehrmachtsbericht gemeldete Ak¬
tion unserer Luftwaffe zugefügt worden waren , auf dem Rück¬
weg nach Gibraltar  neue Schäden durch unsere Unter¬
seeboote  erlitten , die in dem Meeresteil , den die Handels¬
schiffe durchfahren mußten , operierten . Fünf unserer Untersee¬
boote gelang es, sie anzugreifen und mit Sicherheit zwei Ein -
heiten zu torpedieren.

Magerer Trost Roosevelts
Washington , 1. Okt. Auf einer Pressekonferenz erklärte Roo -

sevelr  am Dienstag , er habe bisher nichts über Vorschläge
gehört , daß die Vereinigten Staaten ihre gesamte Rüstungs¬
produktion während einer gewissen Zeit Großbritannien und
der Sowjetunion zur Verfügung stellen sollten. In Beantwor¬
tung einer Frage erklärte er, ein Teil der ursprünglich für
Großbritannien bestimmten nordamerikanischen Lie¬
ferungen  sei nach der UdSSR , gesandt worden . Die Ver¬
einigten Staaten würd<en weiterhin etwa 5 0 o. H. ihrer
Rüstungsproduktion  den gegen die Achse kämpfenden
Brächten zur Verfügung stellen und die restlichen 50 v. H. für
den eigenen Gebrauch behalten.

Nach diesen für die dringenden Nöte der Moskauer Bolsche¬
wisten wenig tröstlichen Eröffnungen fühlte sich Roosevelt zu
der Feststellung bewogen, daß „die sowjetische Verfassung im
wesentlichen der Religion und der Glaubensfreiheit
denselben Schutz gewähre , wie dies in den Vereinigten Staaten
der Fall sei" ( !) . Unter diesen Umständen hat der Präsident
von „Gottes eigenem Land " trotz seiner zugeknöpften Taschen
vielleicht doch eine Aussicht, zum bolschewistischen Ehrengott¬
losen ernannt zu werden.

Der Schlag gegen New Lafile
DNV Berlin , 1. Okt. Der im OKW .-Vericht vom Mittwoch

bekanntgegebene Schlag der deutschen Luftwaffe gegen das bri¬
tische Schiffsbauzentrum New Castle  und andere
kriegswichtige Anlagen an der Ostküste Englands und Schott¬
lands wird auch von amtlicher Londoner Seite zugegeben.

Nach dem amtlichen Bericht des britischen Luftfahrtministe¬
riums fand in der Nacht zum Mittwoch ein ziemlich heftiger
Luftangriff auf das nordöstliche Küstengebiet Englands statt.
In Nordost-England sei beträchtlicher Schaden entstanden und
es werde auch eine Anzahl mm Opfern , darunter auch einige
Todesopfer , gemeldet.

Auch die Reuyorker Morgenblätter melden übereinstimmend,
daß ein heftiger deutscher Luftangriff auf. die Nordwestküste

Rene RittertzrerrztrZger
DNB . Berlin , 1. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generaleutnant Sixt von Armin,
Kommandeur einer Infanterie -Division ; Oberst Gr ein er,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant Eß¬
bach , Kompaniechef in einem Jnfcnterie -Regiment ; Oberleut¬
nant Schneider,  Kompaniechef in einem Panzer -Pionier-
Bataillon.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar¬
schall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Haupt-
mann Bradel,  Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader;
Oberleutnant Petz old,  Flugzeugführer in einem Kampf-
«ejchwader.

stattgefungen habe. „Neuyork Times " berichtet, die Angreifer
hätten über Nordost-England zahlreiche Brand - und Spreng¬
bomben abgeworfen , wodurch eine Anzahl Häuser zerstört oder
beschädigt und eine Reihe Personen getötet und verletzt wor¬
den seien.

United Preß gibt der Befürchtung Ausdruck, daß die Sach¬
schäden und Menschenverluste höher  seien als zu¬
erst angenommen wurde , ll . a. sei ein Zeitungsbüro getroffen
worden , wobei viele Personen verschüttet wurden . Einzelne Orte
hätten einen scharfen, wenn auch kurzen Angriff erlebt . Die
Bomber  seien aber nur an der Küste tätig gewesen.

Associated Preß meldet aus London, fünf nordöstliche
britische Städte  seien stundenlang angegriffen worden.
Der Schaden sei beträchtlich. Noch in den Morgenstunden seien
Opfer aus den Trümmern geborgen worden. Eine Anzahl Erotz-
brände sei ausgebrochen, man habe sie aber bald unter Kon¬
trolle gehabt . Associated Preß legt den Luftangriff als deut¬
sche Antwort auf die britischen Angriffe auf
Stettin und Hamburg  aus.

Drei drittM Bombenflugzeuge abgeschoffeu
Berli », 1. Ott . Deutsche llnterseebootjäger und Vor-

pofteuboote  bekämpften am 30. September erfolgreich bri¬
tische Bombenflugzeuge , lieber dem Seegebiet des Kanals schosse«
deutsche Unterseebootjäger und Vorpostenkoote drei britische Voiu-
beuflugzeuge ab.

Deutsche Ferukampfbatterien  beschossen in der Nacht
zum 1. Oktober eine« britischen Geleitzug vor Do¬
ver . Der Geleitzug drehte sofort unter dem Schutz der britischen
Killte ab.



2. Seite — Nr. 231 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 2. Oktober 19<i

Bild links : Schwerste Artillerie schießt bolschewistischeVertei¬
digungsstellungen einer Stadt in der nördlichen Ostfront sturm¬
reif . (PK . Styhler , Scherl , Zander -M .-K.) — Bild oben : Bri¬
tische Gefangene in Nordasrika auf dem Marsch in ein Sam¬
mellager . (Associated Preß , Zander -M .-K.)

Ueberlegenhett der deutschen Luftwaffe
Berlin , 1. Okt. Die deutsche Luftwaffe bewies auch in den

letzten drei Septembertagen ihre Ueberlegenhett an Kampfkraft
und Technik. Wenn die Briten angriffen , erlitten sie stets schwere
Verluste in den Luftkämpfen und durch die Flak ; so am Kanal
am 28. September 23 Flugzeuge , in Afrika am 29. September
7, bei Einflügen ins Reich am 30. September 11 Bomber , dazu
je einen Bomber in Afrika und beim Einflug ins Reich an
29. September , so daß in drei Tagen 13 Britenflugzeuge abge¬
schossen wurden , während die deutsche Luftwaffe im Kampf gegen
England nicht ein Flugzeug einbüßte . Bei ihren Nachtemflügen
ins Reich kamen die Briten im großen und ganzen zu wirkungs¬
losen Bombenabwürfen . Auch bei einem Anflug gegen Norwegen
mußten sie vor der Küste abdrehen und die Bomben ins Meer
wersen.

Bei den Operationen im Osten wurden allein 33 Transportzüge
vernichtet . Am Boden und in Luftkämpfen wurden in drei Tagen
weit mehr als 200 Sowjetflugzeuge vernichtet, während nur acht
eigene Flugzeuge verloren gingen. Bei Kronstadt wurden ein
Sowjet -Schlachtschiff und ein Sowjetkreuzer schwer getroffen.

Wir zertrommeln feindliche Artillerie
Von Kriegsberichter Hans Joachim Rätz

DNB . (PK .) Wie zur Parade zogen wir am Himmel entlang.
Voran der Kommandeur mit der Stabskette , die drei Staffeln
in gleichen Abständen , so flogen wir der brennenden Front ent¬
gegen. Wie schnelle Hornissen umkreisten uns die Jäger , sichernd
nach allen Seiten . Artillerie westlich C. ist das Ziel.

Behäbig windet sich ein Fluß , weite Gebiete überschwemmend,
durch die Landschaft. Langsam bricht sich die Sonne Bahn und
gibt den Blick zur Erde frei. Weidende Herden und arbeitende
Bauern , vorwärtseilende deutsche Panzerverbände , brennende
Städte und Dörfer , das ist das Bild des Krieges im sowjetischen
Raum . 3000 bis 4000 Meter hoch, eine ganz empfindliche Kälte
macht sich bemerkbar . .Es wird uns gut tun , demnächst den dicken
Pullover überzuziehen und Pelzstiefel anzuziehen. Leicht an-
und abschwellend braust die lOOOpferdige Symphonie des Motors
in das Ohr, kein Wort unterbricht das Geräusch, es herrscht
Funkstille.

C., das Ziel unseres Angriffs , taucht mit seinen geballten
Wolkentürmen am Horizont auf . Der Kommandeur gibt das Zei¬
chen zum Angriff . Der Verband zieht sich auseinander . Unsere
Staffel zieht in langer Reihe ihre Kreise. Alle Sinne sind nur auf
das Ziel gerichtet, das unverkennbar mit seinen aufdeworfensn
Stellungen unter uns liegt . Was stört uns das jetzt einsetzends
Abwehrfeuer . Wir stürzen, stürzen uns mit entsicherten Bomben.
2000 Meter , 1500 Meter , 1000 Meter , der Sturz wird steiler, die
Sturzflugbremsen fahrend knarrend aus , das Ziel , eine Lang¬
rohrbatterie , erscheint riesengroß im Fadenkreuz des Visiers und
jetzt muß Leutnant G., mein Flugzeugführer , langsam den Dau¬
men auf den Bombenauslöseknopf durchdrücken.

Das Flugzeug legt sich kurz über dem Erdboden wieder n Sie
Horizontallage . Grelle Feuerbälle steigen aus der Stellung auf,
Erdfontänen springen 20, ja 50 Meter in die Luft , Lafetten und
Eeschützteile schleudern herum und fallen langsam zurück und
wenige Meter hinter uns stürzen die anderen und vollenden,
was die ersten Maschinen begonnen haben.

Noch einmal umkreisen wir den Ort der Vernichtung , die Bom¬
benkrater nur verraten uns , wo der Gegner stand, das war
Stuka -Angriff . Wie die wilde Jagd sausen wir , nur wenige Meter
über der Erde , dem Heimathafen entgegen. Die deutschen Truppen
winken uns als ihren treuesten Helfern zu und wir wackeln mit
der Maschine als Eegengruß.

Ein neuer aufschlußreicher Fund
Die Sowjets wollten uns einen „blitzartigen Schlag¬

versetzen
Berlin , 1. Okt. Im Stabsgebäude ber 5. bolschewistischen

Armee in Luck wurde ein aufschlußreicher Plan  für die poli¬
tische Sicherung der Armeeoperationen beim Angriff aufgefun¬
den, der vom Chef der Abteilung für politische Propaganda
der 5. Armee abgezeichnet ist. Eine Zusammenstellung von
Spionagenachrichten , die der Regierungskommissar Uronow in
Rowno am 8. Mai 1941 abschlotz, bildet die Grundlage für die
Anordnungen des Armee-Propagandachefs , der auf seine Weise
den in Vorbereitung befindlichen Angriff auf Deutschland unter¬
stützen wollte . Wie siegesbewußt er war , zeigt der Satz : „Im
allgemeinen werden die Kampfhandlungen sich auf dem Gebiet
des Feindes abwickeln, und zwar unter für die Sowjet -Armee
günstigen Bedingungen , besonders dort , wo die ukrainische und
jüdische Bevölkerung vorherrscht (Bezirk Lholm ) und nördlich
davon. Die Polen find gegenüber der UdSSR , loyal gestimmt.
Ihre Losung lautet : Besser Bolschewisten als Deutsche."

Die Ereignisse, die dann am 22. Juni einsetzte«, haben aller¬
dings bewiesen, daß diese Rechnung falsch war . Nur das Ver¬
halten der ukrainischen Juden hatte der Ehefkommissar richtig
eingeschätzt. Der weitere Verlauf des Krieges mutz ihn von Tag
zu Tag mehr enttäuscht haben , denn seinem Plane hatte er den
Satz vorgestellt : „Es ist notwendig , dem Feind einen sehr star¬
ken blitzartigen Schlag zu versetzen,  um die mora¬
lische Widerstandskraft der Soldaten rasch zu erschüttern, die im
ersten Jahre des Krieges künstlich gehoben worden ist durch
die erfolgreichen, blitzartigen Operationen auf den einzelnen
Kriegsschauplätzen (Polen , Dänemark , Holland , Belgien , Frank¬
reich).

Mag dieser Plan nun auch durch die Geschichte widerlegt fein,
so bleibt er doch ein neues Beweisstück in der von Woche zu

Woche stattlicher gewordenen Reihe von Belegen für die Vor¬
bereitung eines Angriffskkrieges der Sowjets »egen Deutsch¬
land in der Zeit , in der die Moskauer Regierung so tat , als
wenn sie sich noch an den 1939 abgeschlossenenPakt hielt.

Sabolageneft in schwedischer Villa
Raffinierte Methoden der in Schweden verhafteten

kommunistischen Saboteure
DNB Stockholm, 1. Okt. Einige äußerst bezeichnende Einzel¬

heiten über die raffinierten Methoden kommunistischer Sabo¬
teure und Spione werden in der schwedischen Presse nach der
Verhaftung der sechsköpfigen Sabotageliga  bekannt,
die unter der Leitung Roms stand. Als Werberin für die Sabo¬
tageliga benutzte er eine estnische Tänzerin , die durch Heirat
Schwedin geworden war . Sie hatte eine Villa außerhalb Stock¬
holms gemietet , sich als Autorin ausgegeben , die der Ruhe be¬
dürfte , und war zwischendurch wochenlang in Schweden herum¬
gereist. In dieser Villa außerhalb Stockholms hatten die Zu¬
sammenkünfte der Liga stattgefunden und dort wurden
Sprengexperimente  gemacht und dort , auch in einem
Blumenbeet ein Radiosender eingegraben.

Die Verhafteten sind von einem Mitglied der Sa¬
botageorganisation angezeigt  worden , das Spreng¬
stoff erhalten hatte , um an einer Eisenbahnlinie Sabotage vor¬
zunehmen, sowie Chemikalien , um Brände in Eisenbahn¬
wagen  zu verursachen. Zwei Mitglieder der Sabotagebande
haben nach Anweisungen von Rom im Laufe des Sommers ver¬
schiedene Orte in Schweden ausgesucht, um die Möglichkeit zur
Durchführung von Sabotage an Eisenbahnen  zu er¬
forschen. Rom hat die Mitglieder seiner Sabotageorganisation
auch aufgefordert , in die schwedische Heimwehr und die Schüt¬
zenvereinigung einzutreten , um dort Waffen zu erhalten . Zwei
der Verhafteten haben gestanden, für die Sabotageorganisatign
Spionage verübt zu haben, die sich teilweise auch gegen Schwe¬
den richtete.

veamleneinfatz Seim Neubau der Reichsverwattung
Zusammenarbeit von Partei , Staat und Presse

nsg Das wichtige Problem des Einsatzes der Beamtenschaft
»ei der Neugestaltung der Verwaltung des Großdeutschen Rei¬
ches war Gegenstand einer Presse-Arbeitstagung , die das Haupt¬
amt für Beamte der NSDAP , in Anwesenheit des Leiters der
Abteilung Deutsches Beamtentum im Reichsministerium des
Innern , Ministerialdirektor Rüdiger , in Berlin durchführte.
Vor den Leitern der Pressestellen der oberen Reichsbehörden
und der Pressesachbearbeiter der Aemter für Beamte aus allen
Gauen der NSDAP ., unter anderem auch aus dem Gau Würt-
temberg-Hohenzollern , wurden zunächst das Werden und die
Wandlungen des Reichs und seines Verwaltungsaufbaus be-

DNV . Eger,  1 . Okt. Das Sudetenland beging am 1. Okto¬
ber mit schlichten Feierstunden , die in den einzelnen Städten
mit der Uebergabe der Kreis - und Ortsgruppensahnen der NS .-
DAP . verbunden waren , den dritte « Jahrestag seiner Be¬
freiung . Im Mittelpunkt standen die Feiern in Eger , das der
Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein mit diesem Tage zur
Traditionsstadt des Sudetenlandes bestimmt hat . Hier sollen
künftig alle Traditionskundgebungen des Sudetendcutschtums
stattsinden.

Am Vormittag ehrte Gauleiter Henlein in der Gedenkhalle
des Egerlandes die Toten des Weltkrieges , des jetzigen Krieges
und des sudetendeutschen Freiheitskampfes mit einer Ansprache
und Kranzniederlegung . Zur gleichen Stunde läuteten im gan¬
zen Sudetenlande die Glocken und an de» Gräber » der sudeten¬
deutschen Freiheitskämpfer wurden ebenfalls Kränze niederge¬
legt.

Höhepunkt und Abschluß der Feierlichkeiten in Eger bildete
erne Großkundgebung aus dem Marktplatz , wo Henlein zu einer
vieltausendköpfigen Menschenmenge sprach. Am Schluß seiner
Ausführungen betonte der Gauleiter , daß das Sudetendeutsch¬
tum in Erinnerung an den Geist der vergangenen Jahre , an
den Tag der Befreiung durch den Führer , in der unüberwindli¬
chen Front des deutschen Volkes in ein neues Jahrtausend deut¬
scher Geschichte marschiere.

An den Führer wurde ein Telegramm gesandt, in dem der
unerschütterlichen Treue des Sudetenlandes Ausdruck gegeben
wird.

Letzte MaGvützte«
Neues Eisenbahnunglück in Japan

DNB . Tokio,  2 . Okt, Nach dem Eisenbahnunglück anf Kiu-
schiu hat sich auf Chikoku ein weiteres Unglück zugetragen . Wie
im ersten Fall stürzte auch hier ein Zug — ein kombinierter
Personen - und Güterzug — von einer Brücke in eine« Fluß.
Das Unglück ist ebenfalls auf einen von starken Regenfällen
begleiteten Taifun , der seit Mittwoch morgen die südlichen Ge¬
biete Japans heimgesucht, zurückzusühren. Der Sturm hatte die

Brücke weggespült . Die Arbeiten zur Bergung der Vermißten

handelt . Der Pressereferent des Reichsbeamtenführers , Haupt-
schriftleiter zur Megede  und Ministerialrat Dr . Fuch s, die
zu diesem Thema sprachen, zogen die Folgerungen , die sich aus
der historischen Entwicklung für die künftige Verwaltungs¬
organisation und die Tätigkeit der Beamtenschaft ergeben.

Außerdem kamen auf der Tagung die Fragen der Menschen-
sührung und -betreuung im staatlichen Bereich unter Betonung
einer engen Zusammenarbeit von Partei , Verwaltung und
Presse zur Erörterung . Es wurde als notwendig und gerecht
bezeichnet, auch die anerkennenswerten Leistungen der Verwal¬
tung sowie der in ihr tätigen Männer und Frauen gerade im
Kriegseinsatz mehr als bisher in der Presse zu würdigen . Eine
lebendige Schilderung dieser Verhältnisse würde auch wesentlich
dazu beitragen , den vor der Berufswahl stehenden jungen Volks¬
genossen den verantwortungsreichen und vielseitigen Beamten¬
beruf nahezubringen.

Im übrigen stand die Arbeitstagung vornehmlich unter der
Blickrichtung nach dem deutschen Osten. Dort hat der deutsche
Beamte Pionierleistungen im wahrsten Sinne des Wortes zu
vollbrigen . Eine verständnisvolle warmherzige Pressearbeit kann
viel dazu beitragen , dem deutschen Osten jene wertvollen Kräfte
in ausreichender Zahl zuzuführen , die er zur Sicherung und
zum planmäßigen Ausbau des Raumes unbedingt braucht.

Fünfter Jahrestag der Ausrufung Francos zum Staats¬
chef. Am 1. Oktober 1936 wurde der Generalissimus der na¬
tionalen spanischen Truppen , General Franco , zum Staats¬
chef ausgerufen . Anläßlich der fünften Wiederkehr dieses
Tages erschienen in allen Blättern Bilder und Beschrei¬
bungen aus der militärischen Laufbahn Francisco Fran¬
cos und in den Leitartikeln wurde die Persönlichkeit des
Caudillo eingehend gewürdigt . Am Mittwoch morgen wurde
in der Madrider Kirche Cisco el Grande ein feierliches
Tedeum abgehalien.

Größere Ausschüttungen der Hindenburg -Spende . Wie
regelmäßig in den letzten verflossenen 14 Jahren begeht die
1927 vom Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg ins Leben gerufene Stiftung „Hindenburg-
Spende " den Geburtstag ihres Stifters auch in diesem
Jahr durch eine größere Ausschüttung . Zum 2. Oktober er¬
halten 200 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene des
Weltkrieges je 150 Mark . Unter den Bedachten befinden
sich auch 12 Veteranen der Einigungskriege bzw. deren
Witwen.

Kaviar für Churchill . Der Moskauer Korrespondent der
„Neuyork Times " schreibt , der erste Schritt , den Veaver-

-Lrook nach seiner Ankunft in der Sowjethauptstadt unter¬
nommen habe , war , 25 Pfund Kaviar für Churchill einzu¬
kaufen und diesen auf schnellstem Wege nach London zu
schicken. »

bei dem Eisenbahnunglück auf Kiuschiu werden tatkräftig fort¬
gesetzt. Man hat bis jetzt 50 Tote und 100 Verletzte bergen
können ; doch dürste sich die Zahl der Opfer noch wesentlich er¬
höhen.

Im Gebiete von Nagasaki auf Kiuschiu kenterten im Taisun
mehrere Fischerboote. Es werden 50 Fischer vermißt.

Weiblicher Arbeitsdienst auch i« Belgien
DNB . Brüssel,  2 . Okt. Nach einer Verordnung des belgi¬

schen Innenministeriums wird jetzt auch der freiwillige weibliche
Arbeitsdienst eingerichtet . Die Erziehung der weiblichen Jugend
wird nach de« gleichen Erfahrungen vorgenommen werden, die
man bereits in Deutschland gemacht hat.

Spezialbataillone der faschistischenMiliz paradierten vor dem
Duce

DNB . Rom,  2 . Okt. Am Mittwoch morgen nahm der Dnce
in Anwesenheit höchster Beamter , kirchlicher Würdenträger »nd
einer riesigen Menschenmenge die Parade von vier Spezial¬
bataillonen der faschistischen Miliz ab. Es handelt sich um Ba¬
taillone , die aus den ehemaligen Freiwilligen verschiedener
Kriege gebildet wurden , die schon an der griechischen Front
tapfer gekämpft haben und sich jetzt zu einer Sondrrausbildung
in Italien befinden , um durch eine Verbesserung ihrer militäri¬
schen Technik weitere Möglichkeiten für ihren Einsatz zu schasst».
Diese Bataillone trage « ein „M ", de» Anfangsbuchstaben von
Mussolinis Namen.

Elias zum Tode verurteilt
Prag,  2 . Okt. Der Senat des Volksgerichtshofes verurteilte

de« frühere « Ministerpräsidenten der autonomen Protektorats-
regierung wegen Hochverrats zum Tode, zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte und zur Einziehung seines Vermögens.

Auch völkerrechtswidrige Behandlung der Mitglieder der
ungarischen Gesandtschaft in Teheran durch die Sowjets ^

DNB . Budapest,  2 . Okt. Wie die „Budapester Nachrichten
melden, find die Mitglieder der ungarischen Gesandtschaft
Teheran aus Iran abgereist . Die Gruppe mußte während kr
etwa einwöchigen Reise zur türkischen Grenze unbeschreiblich
Leiden ertragen , was in Budapest große Empörung hervorries.

Dritter Jahrestag der Meiling des Sudelenlandes
Henlein sprach bei der Feier in Cger
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iMgold undAmgebuny
Der Patriotismus besteht nicht in dem Hast gegen andere

Völker, sondern in der Liebe zum eigenen . Peter Rosegger.
2. Oktober: 1839 Hans Thoma geboren. — 1847 Hindenburg

e.cborsn.

Lnnsmädel svfveuten die Lazavettsoldaten
Die Jungmädel des IM . Nagold , die am Sonntag den La¬

zarettsoldaten im Teillazarett Waldeck einen Besuch abgestattet
batten, bereiteten gestern nachmittag den verwundeten und

'kranken Lazarettangehörigen des Reservelazarettes Aufbauschule
eine Freude . Sie brachten den Soldaten als willkommene Gabe
Obst und Blumen . Ferner warteten sie mit hübschen Märchen-
Ipielen und frisch gesungenen Liedern auf . Die bettlägerigen
Krieger wurden in ihren Zimmern aufgesucht und beschenkt.
Die Mädel ernteten reichen Beifall und herzlichen Dank.

Ehrentafel dss Alters
Frau Katharine Walz,  Gattin des Oekonomen Jakob Walz,

Emmingerstraße 2, wird heute 70 Jahre alt . Der geschätzten
Mitbürgerin unsere herzliche Gratulation.

Sttbevne Kochzett
Ihr silbernes Ehejubiläum begehen heute Jakob Brezing,

Hilfsarbeiter , und seine Ehefrau Emilie geb. Dürr , Jnselstraße
24. Zum Freudentage herzliche Glückwünsche!

rttefenkavtoffel«
Die Kartoffelernte ist zum größten Teil vorbei . Allgemein ist

man mit dem Ertrag zufrieden . Ueberall wird darauf gesehen,
datz dieses wichtige Volksnahrungsmittel restlos aus dem Bo¬
den geholt und der Bevölkerung zugeführt wird . Auch in diesem
Jahre sind Riesenexemplare geerntet worden . Von Sulz  a . E.
wurde uns eine Kartoffel auf den Redaktionstisch gelegt, die
nicht weniger als 900 Gramm wiegt . Der Züchter Friedrich
Rühm  am Berg , hat außer dem Prachtexemplar eine Reihe
weiterer Riesenkartoffeln ernten können, die zwar nicht das ge¬
nannte Gewicht aufweisen , aber als besonders stattlich betrachtet
werden können.

Vas lsi steusvvflilhtigev Arbeitslohn 7
Durch einen Erlaß des Reichsfinanzministers und des Reichs-

-arbeitsministers wird zur weiteren Vereinheitlichung der Ve-
messungsgrundlage für den Steuerabzug vom Arbeitslohn und
für die Sozialversicherung die Behandlung der verschiedenen
Lohnbezüge festgelegt. Als steuerpflichtiger Arbeitslohn gelten
die Erjchwerniszuschläge und die Gefahrenzuschläge, mit Aus¬
nahme von solchen Schutzzulagen, die tariflich oder anderweitig
festgesetzt sind. Steuerpflichtiger Arbeitslohn sind weiter die
gesetzlichen Arbeitnehmer -Anteile Zur Sozialversicherung , die
Lurch den Arbeitgeber übernommen werden , der Arbeitslohn,
der in den ersten drei Tagen der Arbeitsunfähigkeit weiterge¬
zahlt wird , schließlich die Sparraten für den KdF .-Wagen , die
der Arber.g^ver für ferne Arbeitnehmer zahlt . Nichr als steuer¬
pflichtiger Arbeitslohn gelten Abfindungen auf Grund der Ver¬
einfachung der Kinderzuschläge, der Wert der unentgeltlich über¬
lassenen Arbeitskleidung , wenn es sich um typische Berufsklei¬
dung handelt , Auslösungen unter den geltenden Voraussetzun¬
gen, AbgangsentschLdigung.nl innerhalb der festgelegten Gren¬
zen, Fehlgeldentschädigungen im Kassendienst, wenn sie 30 RM.
monatlich nicht übersteigen , Freitabak , Freizigarren und Frei¬
zigaretten in Tabakbetrieben , Heirats - und Geburtsbeihilfen,
Zuschüsse zu KdF .-Reisen , wenn sie je Arbeitnehmer 60 RM-
tahrlich nicht übersteigen , der Mietwert in werkseigenen Ge¬
bäuden, wenn der Unterschied zwischen der tatsächlichen und
der ortsüblichen Miete 20 RM . nicht übersteigt . Notstandsunter¬
stützungen, die 100 RM . im Jahr nicht übersteigen , Unterstützun¬
gen des Arbeitsamts an Dienstpflichtige , Werkzeuggeld und
schließlich Zinsersparnisse bei Arbeitgeberdarlehen , wdnn der
Arbeitnehmer der Sozialversicherungspflicht unterliegt und das
Darlehen 1000 RM . im Jahr nicht übersteigt . Der Erlaß trat
am 1. Oktober in Kraft.

— Arbeitsbuch auch für alle Ausländer . Zu seiner Verordnung
über die Einbeziehung der ausländischen Saisonarbeiter in die
Arbeitsbuchpflicht gibt der Reichsarbeitsminister Durchführungs¬
bestimmungen. Danach sind im Interesse der planmäßigen Len¬
kung des Arbeitseinsatzes jetzt auch alle ausländischen Arbeits¬
kräfte arbeitsbuchpflichtig , die in Deutschland tätig werden und
hier ihren Wohnort , sei es auch nur durch eine Schlafstelle, haben.
Als Ausländer gelten hierbei auch die Staatenlosen und Pro¬
tektoratsangehörigen , die zur Arbeitsaufnahme im übrigen
Reichsgebiet nun gleichfalls des Arbeitsbuches bedürfen . Auch
die Schutzangehörigen des Reiches, vor allem die Angehörigen
polnischen Volkstums , müssen für Berufstätigkeit in Deutschland
das Arbeitsbuch haben . Arbcitsbuchfrei sind dagegen die auslän¬
dischen Grenzgänger , die in Deutschland tätig sind, aber aus¬
schließlich im Ausland oder Protektorat wohnen . Die Arbeits¬
ämter werden sich wegen der Durchführung mit den Betrieben in
Verbindung setzen.

— Was geschieht mit den unreifen Tomaten ? Noch läßt die
Herbstsonne die Tomaten reifen . 2n wenigen Wochen aber wird
die Kraft dazu nicht mehr ausreichen . Dann taucht die Frage
auf: Was geschieht mit den grünen halbreifen Tomaten ? So¬
lange noch keine Frostgefahr besteht, können die Früchte un¬
bedenklich an den Pflanzen gelassen werden . Muß man jedoch
mit einem Nachtfrost rechnen, werden alle Tomaren , auch die
grünen Früchte abgepflückt. Sie würden sonst dem Verderb an¬
heimsallen. Das aber darf nicht eintreten . Halbreife Tomaten

werden auf die Bank eines Südfensters gelegt. Grüne Tomaten
dagegen packen wir nach einem sorgfältigen Aussortieren schicht¬
weise in flachen Körben und Kisten in Torfmull . Die Tren¬
nung der Schichten geschieht am besten durch Zeitungspapier.
Bei trockener und frostfreier Lagerung halten sich die Tomaten
so bis zur Weihnachtszeit . Man kann auch einige Pflanzen mit
den Früchten ausreißen , um sie zum Nachreifen an einem trocke¬
nen und warmen Ort , etwa auf dem Hausboden , aufzubängen.
Grüne Tomaten lassen sich aber auch verwerten , ohne daß sie
Nachreifen. Beliebt ist das Einlegen grüner Tomaten in Wein¬
essig. Die Früchte werden genau Io wie Essiggurken verwendet
und behandelt . Ebenfalls bekannt sind nach Art der Salzgurken
eingelegte Tomaten.

Fürs Vaterland gefallen
Walddorf . Bei den harten Kämpfen an der Ostfront wurde

am 2. September Gefreiter Jakob Walz,  Sohn des Fassers
Jakob Walz , durch Lungenschuß schwer verwundet und ist an
seiner Verwundung am 11. September im Feldlazarett Nowos-
sjelka an der Straße nach Krivoi Rog gestorben. Er ist auf dem
Heldenfriedhof dieses Ortes zur letzten Ruhe gebettet worden.
Der erst 22 Jahre alte tapfere Soldat , der sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland opferte , hatte in Altensteig das
Väckerhandwerk gelernt und war als ruhiger und fleißiger
junger Mann bekannt und geachtet. Den schwer geprüften An¬
gehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Verpflichtungsfeier
Wildberg . Am Sonntag abend trafen sich im Schwarzwald¬

hotel Parteigenossen und Einwohnerschaft , um der feierlichen
Ueberweisung der 18jährigen Hitlerjungen und BdM .-Mädel
in die Partei beizuwohnen . Der Raum drückte ln seiner schlich¬
ten und würdevollen Ausschmückung den Ernst der Zeit aus
und gab der verpflichtenden Feier den richtigen Rahmen . Nach
dem einleitenden Lied „Siehst du im Osten das Morgenrot " ,
gesungen von HI . und BdM ., erhoben sich die Versammelten
zu einem minutenlangen , stillen Gedenken der Gefallenen . Nach
tiefempfundenen Worten des Hoheitsträgers verpflichtete dieser
die jungen Parteigenossen durch feierlichen Handschlag zu Treue

Des Hofes Erbe
Erzählung von Marie Luise Maier - Tillessen

NSK . Hilarms , der alte Knecht, und Marie , die treue Magd,
gingen dem Schweizerpeterbauern schwer aus dem Weg. Weiß
Gott , — es hatte ihn schrecklich getroffen , aber da war doch der
yerrliche Hof, das Altvätererbe , die duftenden Wiesen, das wo¬
gende Getreide , die fruchtschweren Bäume , der dunkelgrüne Dom¬
wald im Hintergrund , die kraftstrotzenden Rinderherden — lau¬
ter Dinge , die einen gesunden Menschen aus dem Abgrund der
Trauer wieder herauflocken müßten , Dinge , die künden, daß
Leben und Tod einander ablöst wie Blüte und Frucht und Saal
und Ernte und Gewitter und Sonnenschein!

Aber der Altbauer blieb nun seit Tagen in der Kammer , aß
nicht, trank nicht, nur sein Fluchen und Beten drang heraus und
lein barscher Befehl : „Macht den Kram wie rhr wollt . Ich mach
nicht mehr mit ! Für wen auch, für wen auch?" Und zehnmal
und hundertmal wieder : „Für wen auch, für wen auch!"

War vor Jahren schon Einschichtler geworden, da sein Weib
starb und dachte damals recht zu tun , wenn er den großen, rei¬
chen Hof übergab . Wozu auch warten , wenn die junge Kraft
herangewachsen war ? Hierzulande galt das Jüngstenrecht , also
hatte Klaus den Hof übernommen , trotzdem Karl schon »ange
vor ihm als der Aelteste hier gewerkt und geschafft hatte.

Hart auf hart war es damals zugegangen und schließlich hatte
Karl gesagt: „Ich bleib nicht Knecht bei meinem Bruder , mag
nicht! Bin fast 15 Jahre älter , will heiraten und mag keinen
Zwanzigjährigen als Herrn über mir haben . Unter deinem Regi¬
ment , Vater , war mir 's eh recht. Aber nun . . . Ich mag nicht!"

Sie hatten ihm sein Teil ausbezahlt , bald darauf war er mit
seiner jungen Frau weggezogen, zuerst in die Stadt und dann
sogar übers Meer , von wo keine Kunde mehr von ihm auf den
Schweizerpeterhof ' kam.

Das beugte den alten Vater , aber zerbrach ihn nicht, da er sah,
wie viel er seinem Jüngsten noch mit Rat und Tat und mit der
Kraft seiner Hände und seines Willens sein konnte.

Ein Jahrzehnt vollen Friedens wirkten Vater und Sohn allein
mit Knecht und Magd auf dem Hof, dann war es dem Alten
recht, als Klaus sagte : „Nun will ich heiraten !" Ein illes,
fleißiges Mädchen hielt feinen Einstand auf dem Hof, umsorgte
den Vater , liebte den Sohn und war aller guter Geist im Hanse.
Aber Jahr um Jahr verging , ohne daß dem Hof der ersehnte
Erbe geschenkt wurde.

Die Trommeln des Krieges riefen über Berge und Täler . Tau¬
sende folgten dem Ruf des Vaterlandes . Drei Hände gaben sich
auf dem Schweizerpeterhof zum Abschied ineinander.

Der Vater trug erneut die Last des Hofbauern von ehedem,
die junge Frau trug die Würde kommender Mutterschaft und die
Briefe des Jungbauern Klaus kündeten von Sieg und Freude
auf die Heimkehr.

Diese Heimkehr sollte ihm nicht beschreden sein. Ein Brief
brachte die Kunde auf den Schweizerpeterhof, daß er auf dem
Felde der Ehre geblieben sei, ein tapferer Held, wie er sonst ein
aufrechter Bauernsohn gewesen war . Weil nun aber ein Unglück
selten allein kommt, wie alter Volksglaube gern sagt, kam die
Trauerbotschaft gerade, als die junge Bäuerin kurz vor chrer
Niederkunft stand, und die Erschütterung ihrer Seele war io
groß, daß sie die Kraft in schwerer Stunde zum Leben und Wer¬
den nicht mehr aufbrachte , sondern stumm verlöschte, und daß sie
das neugeborene Kind mit sich nahm.

und Gehorsam zu unserem Führer . Die Gesichter der jungen
Menschen drückten das Wissen um diese ihre Verpflichtung aus,
aber auch den Mut und festen Willen , dieser Aufgabe gerecht
zu werden . Worte des Führers und Lieder unserer Zeit um¬
rahmten die Feierstunde , die mit einem Sieg Heil auf den
Führer und den Nationalliedern schloß.

Unberechtigte Rache
Freudenstadt . Wenn ein Hilfsbriefträger , den sein Dienstgang

auch übers Feld und durch den Wald führt , plötzlich ein Reh¬
geweih findet , so hat er die Pflicht , diesen Fund dem zuständi¬
gen Förster zu übergeben . Das war aber nun nicht einmal die
Veranlassung dazu, daß der 46 Jahre alte Müller und Säger
Julius G. aus Morgental , Gde. Göttelfingen , wegen Wilderei
in Untersuchungshaft kam, denn er war von anderer Seite an¬
gezeigt worden . Aber seit diesem Fall , der übrigens schon einige
Zeit zurückliegt, stand zwischen dem Hilfsbriefträger und Julius
eine verbissene Feindschaft. Ein Zusammentreffen im Wald
führte dazu, daß der kräftige Julius den einarmigen Hilfsbrief¬
träger überfiel , zu Boden schlug und sogar mit den Füßen
traktierte . Der übrigens schon erheblich vorbestrafte Julius stand
nun wegen schwerer Körperverletzung vor dem Richter . Wie
der Verlauf der Verhandlung erwies , waren die Motive der
Tat allein unberechtigte Rache. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu zwei Monaten Gefängnis.

Knapp an schwerem Unglück vorbei
Weilderstadt . Der große, zwischen hier und Pforzheim ver¬

kehrende Personen - und Postomnibus entging knapp einem Un¬
fall Bei Liebeneck fällten Holzhauer im Walde neben der
Straße an einem steilen Hang Bäume , ohne eine Person zwecks
Warnung auf der Straße aufgestellt zu haben . Als der Fahrer
7n der dortigen Kurve bemerkte, daß ein soeben gefällter Baum
sich gegen die Straße neigte , zog er geistesgegenwärtig scharf
die Bremse Dadurch blockte das eine Vorderrad , der Wagen¬
führer verlor die Gewalt über den Wagen und fuhr auf einen
Baum auf, andernfalls wäre er über die dortige hohe Böschung
der Würm zu abgestürzt . In leicht beschädigtem Zustand konnte
der Wagen mit Hilfe der Waldarbeiter wieder in die Fahr¬
bahn gebracht werden.

Die Goethe-Medaille für Professor Dr. Wiedenfeld. Der
Führer hat dem ordentlichen Professor em. Geheimen Regie¬
rungsrat Dr . Kurt Wiedenfeld in Berlin -Eriinewald aus
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres in Würdi¬
gung seiner Verdienste um dis Volkswirtschaftslehre die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Wie ein 'Blitz hatte dieses bittere Schicksal den Altbauern ge¬
fällt und ihn zerworfen mit Gott und der Welt . Was galt es
ihm, daß die Ernte bevorstand, daß des bäuerlichen Jahres Hoch-
gezeit war , wo man jeden Arm brauchte und nicht Zeit hatte,
sich in «Gedanken zu verlieren ? Für wen? Für wen?

Ein Gedanke war ihm vorgekommen: „Ja , wenn wenigstens
Karl noch leben würde !" Aber dann war wieder böse Not des
Herzens über ihn gekommen: „Nein , nein , keine Hand mehr
rühren !"

Am späten Nachmittag hatte es Hilarius noch einmal versucht
und hineingerufen , daß eben der angemeldete Jungknecht ge¬
kommen sei. Und da der Bauer mit keinem Wort Erwiderung
tat , fuhr er fort , daß er schon mit ihm gesprochen hätte . Er sei
ein Auslandsdeutscher , und weil sein Vater gestorben sei, er
aber Sehnsucht nach der Heimat seiner Eltern bekommen habe, sei
er übers Meer gekommen und wolle nun versuchen, wieder dort
weiterzuwachsen, wo eigentlich seine Wurzelkraft hergekomme»
wäre.

Zuerst hatte sich nichts in der Kammer gerührt , aber nun fand
der Altbauer plötzlich auf der Schwelle, als habe ihn etwas
Herausgetrieben : „Wo ist er ? Wie heißt er ?" — „Draußen im
Hof, beim Vieh", antwortete der Knecht erstaunt , und : „Wie er
heißt , Hab ich ihn nit wollen fragen ."

Der Schweizerpeterbauer ging aber nicht sofort vor das Haus,
wie er es zuerst vorgehabt hatte . Er trat in die große Stube
ans Fenster , von wo aus man alles überiah , was sich im weiten
Hofraum ereignete . Und als er den ersten Blick getan hatte , ver¬
meinte er ein Gesicht zu sehen. Denn dort stand kein Fremder am
Brunnen bei den Pferden ! Nein , — wie der dort dem Braunen
den Hals strich und über den Rücken hinab und ihm etwas zu¬
flüsterte , daß das Roß den Kopf wandte und mit einem Male
hinauswieherte und tänzelte , und wie er dann sich umwandt«
und dem Knecht in gutem, doch befehlsgewohnten Ton zurief —»
wie er sich nun mit der Hand über das Gesicht fuhr und seine
Augen sich freuten , da sie über Felder und Wald ringsum gingen
in langsamer Beschau —, da gingen dem alten Mann auch seine
Augen wieder auf , und er fühlte plötzlich in wunderbarer Ge¬
wißheit , daß dort sein Vlutserbe stand : Karls Sohn.

Es war alles so selbstverständlich und klar, was nun folgte.
Die Begrüßung , die Durchsicht der Papiere und damit die äußere
Bestätigung des inneren Gesichtes des Alten , der tiefe Will¬
komm der beiden Männer , die zueinander gefunden hatten über
ein Geschlecht hinweg.

Am Wettereck des Domwaldes droben saßen die beiden, als
die Sonne rotgold verglutete . Ueber Tod und Leben, über Blut
und Boden hatten sie gesprochen, und Zweifel und Trauer und
Heimweh war von ihnen genommen worden, wie eine Bürde , die
zu schwer geworden war.

Kranke Zähne können nur durch
gewissenhafte Behandlung gesund gemacht

werden. Richtige Zahnpflege ilber
schützt vor Krankheiten und Zahnzerfall.
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Sternenhimmel im Oktober
Am abendliche» Sternenhimmel erscheinen nun drei Pla¬

neten , Mars , Jupiter und Saturn , immer zeitiger am östlichen
Himmel. Mars erreicht am 10. Oktober die Opposition und ist
daher um diese Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
Lber dem Horizont . Seine Helligkeit ist jetzt auf dem Gipfelpunkt
angelangt und übertrifft sogar noch die des Jupiters , der etwa
zwei Stunden nach Mars aufgeht . Zwischen den Leiden steht der
jerheblich leichtschwächereSaturn , gar nicht weit von den Ple-
jaden entfernt . Unmittelbar nach Sonnenuntergang ist Venus
eine kurze Zeit als Abendstern zu sehen, steht aber nur sehr tief
über dem Horizont.

Wenn man den Fixsternhimmel abends gegen 10 Uhr be¬
trachtet , dann bemerkt man unmittelbar südlich vom Zenit das
Doppelsternbild der Andromeda und, Pegasus ; etwas über dem
mittleren Stern der Andromeda ist ein schwaches, dem blohen
Auge eben noch erkenntliches Wölkchen der Andromedanebel.
Am südwestlichen Horizont schicken sich Wassermann und Stein¬
bock zum Untergang an , und ihre Stelle nimmt der vom Süd¬
osten heraufziehend« Walfisch ein . Im Osten erscheinen die
ersten Wintersternbilder ; der Stier mit den beiden Planeten
Jupiter und Saturn , der Fuhrmann und am nordöstlichen Hori¬
zont die Zwillinge . In der Nähe des Zenit sind Cepheus und
Cassiopeia zu finden , während die beiden Büren und, in ihrer
Nähe der Drache sich am nördlichen Horizont zurückgezogen
haben . Im Westen verschwindet soeben die nördliche Krone , am
südwestlichen Himmel leuchten noch eine Zeitlang Leier , Adler
und Schwan.

Mitte Oktober pflegt der Sternschnuppenschwarm der Oktober-
Leminiden einzutreffen , dessen Ausstrahlungspunkt im Bereich
der Zwillinge abends am nordöstlichen Himmel aufgeht . Die
Mondphasen im Oktober sind: Vollmond am 5., letztes Viertel
am 13., Neumond am 20. und am 27. erstes Viertel.

Bei der Hackfruchlernle
Ein Grundsätzliches vorweg : Falsch ist, zu früh mit der Hack-

sruchternte zu beginnen ; jeder schöne Tag bringt noch Zuwachs
an Masse wie an Zucker und Stärke , läßt Rüben und Kar¬
toffeln gut ausreifen und vermehrt damit ihre Haltbarkeit für
das Winterlager.

Bei der Futterrübenernte dürfen die Rüben nicht unnötig
geworfen und damit beschädigt werden . Jede Druckstelle oder
Wunde ist Angriffsfläche für Bakterien und Fäulnispilze , die
sich dann schnell über die ganze Rübe verbreiten und diese zum
Fäulnisherd in Miete und Keller machen. Darum mutz das
noch vielfach übliche Ausspietzcn der Futterrüben beim Ausladen
Unterlasten werden . Man benutze stumpfzinkige Gabeln oder die
Hände . Die Rüben sind im Keller möglichst glatt zu lagern , um
stärkerer Erwärmung und damit Nährstoffverlusten und Faul¬
schäden vorzubeugen.

Noch wichtiger jedoch ist ordnungsmäßige Bergung und Auf¬
bewahrung unserer Kartoffeln , von denen im Altreich jährlich
13 Millionen Tonnen für Futterzwecke, sechs Millionen zur
Saat , die restlichen für Jndustriezwecke verwendet werden . Man
erwartet , daß der Anfall an Futterkartoffeln diesmal über den
üblichen Umfang hinausgeht . Deshalb heißt es schon jetzt Vor¬
sorgen, daß zur Verwertung der Futterkartoffeln im Frühjahr
genügend Fresser im Stall stehen. Man lese die Futterkartof¬
feln ganz wie die Pflanzkartoffeln am besten gleich nach der
Ernte aus . Letztere sind, soweit nicht sofort zu verkaufen , sorg¬
sam gesondert einzumieten . Futterkartoffeln halten sich am
besten in der Sauergrube . — Die einzumietenden und einzu¬
kellernden Speise- und Pflanzkartoffeln müssen zunächst gut
abgetrocknet und dürfen wegen der Erwürmungsgefahr nicht
zu hoch geschichtet werden.

— Angestelltenversicherungsbeiträgc im Handwerk. Das Recht
der Handwerker , für die Zeit , in der sie selbständig gewesen
sind, frühestens aber für die Zeit seit dem 1. Januar 1921, Bei¬
träge zur Rentenversicherung der Angestellten nachzuentrichten,
konnte nach § 10 des Handwerkerversorgungsgesetzcs nur bis zum
31. Dezember 1941 ausgellbt werden . Nachdem aber bereits in
8 18 des Gesetzes über weitere Maßnahmen in der Reichsver¬
sicherung aus Anlaß des Krieges vom 15. Januar 1941 bestimmt
wurde , daß die Fristen frühestens mit dem auf das Kriegsende
folgenden Kalenderjahr ablaufen , wird in einer Durchführungs - j
verordmung vom 13. September 1941 — RGBl . I S . 568 — an- j
geordnet , daß dies auch für die Nachenirichtung von Beiträgen !
in der Handwerkerversorgung gilt . Damit haben die selbstän- !
digen Handwerker , die ihrer Altersversorgungspflicht durch An¬
schluß an die Angestelltenversicherung genügen, die Möglichkeit,
auch noch über den 31. Dezember 1941 hinaus Beiträge für eine
Zeit , in der sie selbständig waren , nachzuentrichten und dadurch
die Wirksamkeit des Gesetzes für sich um Jahre zurückzuver¬
legen. (V. A.)

Württemberg
Neun Arbeitskameradenbestohlen

Stuttgart . Wo immer der 29 Jahre alte Paul Scheib aus Eb¬
nat Arbeit erhielt , stets benützte er die Gelegenheit , um seine
Arbeitskameraden zu bestehlen. Einem von ihnen entw .ndete er
die Arbeitsstiefel , während dieser im Krankenhaus lag, einem
anderen eine Lederjacke, zwei weiteren ihre in der Kleiderablage
abgelegten Armbanduhren , und fünf Kameraden stahl der Bursche
Geldbeträge zwischen 4 und 37 RM . aus den Kleidern . Ferner
nahm er in einer Ortschaft des Kreises Waiblingen ein Damen-
sahrrad von der Straße weg und veräußerte es als sein angeb¬
liches Eigentum an einen Metzger in Stuttgart . Der Strafrichter
verurteilte den voll geständigen Angeklagten zu insgesamt zehn
Monaten Gefängnis . . .

Stuttgart . (Amtsblatt erscheint uich ' mehr .) Aus
kriegswirtschaftlichen Gründen wird das Amtsblatt der ' Stadt
Stuttgart , das mit einer Auflage von über 39 000 weit an der
Spitze aller deutschen Amtsblätter marschiert, am 2. Oktober
1941 nach 40jährigem Bestehen sein ErsK-inen einstellen.

Zusammenstoß.  Am Dienstag stießen in der Ditzinger
Straße in Weilimdorf ein Personenkraftwagen und ein Rad¬
fahrer zusammen. Der Radfahrer , ein 14 Jahre alter Schüler,
erlitt einen Bruch des rechten Oberarms . Die beiden Insassen
des Kraftwagens wurden durch Schnitt - und Platzwunden am
Kopf ebenfalls verletzt. Sie wurden nach dem Kreiskrankenhaus
Leonberg verbracht.

Göppingen . (Zusammenstoß .) In der Jahnstraße stieß
am Dienstag ein Kraftwagen mit einem Motorrad zusammen.
Der Motorradfahrer wurde dabei schwer verletzt.

Geislingen -Steige . (Vom Starkstrom getötet .) Ein
33 Jahre alter Mann kam im Bahnhof einem Starkstrom -Kabel
zu nahe und erhielt einen elektrischen Schlag. Der Verunglückte
erlag im Krankenhaus den Verletzungen.

Friedrichshofen . (40 Jahre Bodenseegürtelbah «.)
Am 1. Oktober 1901 war mit der Eröffnung der Teilstrecke
Ueberlingen —Friedrichshafen die das Hauptseebecken umschlie¬
ßende Bodenseegürtelbahn vollendet . Damit war ein Plan ver¬
wirklicht, der im August 1887 mit der Eröffnung der Bahnstrecke
Rorschach—Rheinegg seinen Anfang genommen hatte.

Ludwigsburg . (Radfahrerin verletzt .) Eine 18 Jahre
alte Radfahrerin aus Ludwigsburg , die mit hoher Geschwindig¬
keit die Johannesstraße herunterfuhr , prallte an der Ecke der
Wernerstraße mit einem Lieferwagen zusammen. Das Mädchen
erlitt schwere Verletzungen.

Backnang. (Flüssiges  Obst .) Die Stadt Backnang richtete
eine mit neuzeitlichen Maschinen ausgestattete Süßmostkelterei
ein . Die von der Stadt selbst betriebene Kelterei steht der Ein¬
wohnerschaft gegen Erstattung der Selbstkosten zur Verfügung.

Heilbronn . (Haushaltplan .) Nach Beratung mit den
Ratsherren hat Oberbürgermeister Gültig die Haushaltssatzung
für das Jahr 1941 erlassen. Die Einnahmen und Ausgaben be¬
tragen im ordentlichen Haushaltplan je 22 981760 RM . Eine
Reihe kriegswichtiger Aufgaben sind in diesem Plan vorgesehen.
Die Hebesätze für die städtischen Steuern konnten auf der bis¬
herigen Höhe belasten werden . Im außerordentlichen Haushalt¬
plan sind je 860 360 RM . Einnahmen und Ausgaben vorgesehen.
Sie dienen der Verbesterung und dem Aufbau des Kanalhafens
und dem Wohnungs - und Siedlungswesen.

Großglattbach , Kr . Vaihingen . (Vom Pferd gebissen .)
Ein 12jähriger Knabe wollte im elterlichen Stall dem Pjerd
einen Apfel geben. Das Pferd aber biß den Jungen in die Brust,
warf ihn zu Boden und trat ihn so, daß er mit gebrochenem
rechten Arm und gebrochenem Bein ins Krankenhaus übsrgeführt
werden mußte.

Eeravronn . (95 Jahre  alt .) Die älteste Einwohnerin von
Gerabronn , Frau Marie Frank geb. Schafizel, vollendete dieser
Tage ihr 95. Lebensjahr . Trotz ihres hohen Alters erfreut sie sich
noch recht guter Gesundheit.

Ebingen , Kr . Balingen .(AL t riebvonderWeide .) Nach
viermonatiger Weidezeit war dieser Tage allgemeiner Abtrieb
von der 150 Morgen großen Jungvieh - und Fohlenweide
Ebingen des Landesverbandes württ . Rinderzüchter . Diese 41.
Weideperiode hatte ein günstiges Ergebnis zu verzeichnen. Die
89 Jungrinder wiesen eine Durchschnittszunahme von 60 Kilo
auf . Bei einzelnen Tieren betrug die Zunahme sogar 100 Kilo.
Die 28 Fohlen verzeichneten eine Durchschnittszunahme von
50 Kilo.

Mm a. D. (Tödlich angefahren .) Ein Elektrokarren , der
in übermäßiger Geschwindigkeit von der Kienlesberg -Brücke in
Ulm in die Wilhelm -Murr -Straße einbiegen wollte, geriet dabei
auf die linke Straßenseite . Eine Frau , die unmittelbar neben
dem Gehweg ihr Fahrrad entlangschob, wurde von dem Elektro¬
karren , besten rechtes Vorderrad aögespungen war , ungefähren
und tödlich verletzt. Wie wir erfahren , handelt es sich bei der
Verunglückten um die 35 Jahre alte Juweliersehefrau Erna
Steinhäuher aus Ulm.

Ellwangen . (M i l i t äd i e n st j u b i l 8u m.) Am 1. Oktober
konnte der in seiner Vaterstadt Ellwangen im Ruhestand lebende
Generalleutnant von Schabel ein seltenes Jubiläum begehn ' ;
vor nu dr 65 Jahren ist der verdienstvolle Offizier als Avan¬
tageur in das 1. württ . Feldartillerie -Rcgiment Nr . 13 in Ulm
eingetreten . Seine ganze Liebe galt der Entwicklung und För¬
derung der schweren Artillerie , der er sein Leben lang in Pflicht¬
treue und Aufopferung gedient hat.

Sigmaringen . (R e i chs f i n a n z s chu l e.) Am 4. Oktober be¬
endet die Zollschule Sigmaringen ihren gegenwärtigen und vor¬
läufig letzten Lehrgang . Wieder ziehen dann auch diese Männer
der grünen Uniform , wie Hunderte vor ihnen, zur Erfüllung
wichtiger und verantwortungsvoller Aufgaben hinaus an alle
Grenzen des Großdeutschen Reiches. Bereits wenige Tage nach
Beendigung dieses Lehrganges wird aus der Zollschule Sig¬
maringen wiederum eins Reichsfinanzschule, wie schon einmal.
Ueber 200 Teilnehmer werden zum zweiten Lehrgang dieser
Schule, der am 6. Oktober beginnt , erwartet.

Wangen i. A. (V e r ke h r s u n f a l I.) In der Nähe von
Rothkreuz versagte das Steuer eines Traktors , wodurch dieser in
den Straßengraben geriet . Dabei wurde die 22 Jahre alte Amalie
Leonhard von Niederwangen zu Boden geschleudert und erlitt
neben einem Beckenbruch eine schwere Oberschenkelverletznng.

Mehrere auf dem Anhänger befindliche Personen sowie der Fah¬
rer des Traktors kamen mit dem Schrecken davon.

Vom Allgäu . (Geburtstagsgabe für Dr.  Bosch .) Die
Gemeinde Pfronten hat Dr . Robert Bosch, Stuttgart , der zur
Zeit hier weilt , durch Bürgermeister Haff und Ortsgruppeu¬
leiter Driendl als Gabe zu seinem 80. Geburtstag ein Gemälde
des Hinteren Achtales, das der Psrontener Kunstmaler Mar
Haff geschaffen hat , überreichen lasten. Dr . Robert Bosch war
über das Bild , das einen Ausschnitt aus seinem Jagdgebiet d»».
stellt, sehr erfreut.

Heidelberg . (Geborgen .) Die Leiche des vor acht Tagen
auf einer Neckarfahrt ertrunkenen Büroangcstellten Karl Klein
aus Stuttgart ist geborgen worden . Klein war mit einem Be¬
kannten in einen Strudel geraten , wobei das Boot kenterte.
Der Freund konnte gerettet werden , der 21jährige Klein aber
ertrank.

Plankstadt bei Schwetzingen. (Zu Tode gestürzt .) Die
Ehefrau des Polizetzvachtmeistcrs a. D. Walter zog sich beim
Sturz auf der Treppe eine Gehirnerschütterung und sonstige Ver¬
letzungen zu, was den Tod zur Folge hatte.

Brambach bei Lörrach. (Tödlicher Arbeitsunfall .)
Bei Aufrichtungsarbeiten eines Neubaues wurde der Zimmer¬
mann Ludwig Meier von einem Balken getroffen und schwer
verletzt. Einige Stunden später ist der Mann im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen.

Konstanz. (Tobis - KulturfilmvonderReichen  au .)
Im Auftrag der Tobis wird zurzeit ein Kulturfilm vorbereitet,
der erstmals die Insel Reichenau in ihrer typischen Eigenart
und umfastend zur Darstellung bringt , die landschaftlicheSchön¬
heit und die geschichtlich bedeutsamen Baudenkmäler dieses Ei¬
landes am Untersee, seine Bewohner , Fischer, Weinbauern und
Gärtner , in ihrer alltäglichen Arbeit . Die Aufnahmen , die im
nächsten Frühjahr beendet werden , besorgt ein gebürtiger Kon-
stanzer und früherer Mitarbeiter Fanks , Wolfgang Müller-
Sehn , dessen „Kurenfischer" — ein Film von der Fischerei an
der kurischen Nehrung — auf der letzten Kulturfilmwoche in
München stark beachtet wurde . Bevor dieser Kameramann seine
Arbeit auf der Insel Reickienau aufnahm , drehte er einen Kul¬
turfilm im Elsaß und in Lothringen.

Kandel und Sevßebv
Stuttgarter Börse. Am Aktienmarkt waren Anlagekäufe zu

verzeichnen. Die Spitzenwerte gewannen 1—3 Prozent . Beachtet
und 4 Prozent höher gesucht waren Hesser Maschinen, Calwer
Decken und Wolldecken Weilderstadt waren verlangt , wobei
Calwer Decken 1 Prozent höher umgingen . Eroßbankaktien ka¬
men kaum verändert zur Anschrift.

Der Lebcnsversicherungskonzern der DAF . Die nunmehr vor¬
liegenden Eeschäftsergebniste für 1940 der Volksfürsorge -Ver¬
sicherungsgruppe legen wiederum Zeugnis ab von der überaus
raschen Aufwärtsentwicklung dieses der Deutschen Arbeitsfront
nahestehenden Konzerns . Bei der Stammgesellschaft Volksfür¬
sorge Lebensversicherungs -AG. der DAF ., Hamburg , konnte so¬
gar das durch die Altersversorgung des Deutschen Handwerks
bedingte Rekordergebnis von 1939 und ebenso das letzte volle
Friedensjahr überboten werden . Der Hamburger Versicherungs¬
bestand erreichte Ende 1940 rund 2,2 Mrd . RM . Versicherungs¬
summe. Die Jahresbeitragseinnahmen beliefen sich auf rund
113 (100) Mill . RM . Die Aktionärdividende wurde in der in
Berlin abgehaltenen o. HV. im Zeichen der allgemeinen Divi¬
dendensenkung von t auf 4 Prozent ermäßigt . Am 31/ Dezember
1940 verwaltete die gesamte Polksfürsorge -Gruppe 2,65 Mrd.
Reichsmark Lebensversicherungsbestand bei 8,2 Mill Versicher¬
ten mit einer jährlichen Prämieneinnahme von 130 Mill . RM.

Gestorbene : Gottlieb Ereule , Altburg;  Sofie Ruggaber,
69 Jahre , Horb  a . N.
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Waiddorf , den l . Okt . 194l

Infolge einer am 2. Septbr.
bei den schweren Kämpfen im
Osten erlittenen Vewundung

starb am ll . September unser lieber,
unvergeßlicher Sohn / Bruder und Neffe

Gefreiter Zakob Walz
den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland.

In tiefem Schmerz
Zakob Walz, Fässer, mit Familie.

Trauergoitcsdienst Sonntag nachmittag 2 llhr

Mindersbach , den I . Okt. 1941
Todes-Aozeige

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannlen machen wir die schmerzliche Mii-
teilung, daß meine liebe Frau , unsere gute
M >tter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Mona Morst geb. Martini
heute morgen um 10 Uhr nach schwerer Krank¬
heit im Aller von beinahe 46 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer der Gatte
Ioh . Georg Weiß mit Kindern.

Beerdü ung Samstag nachmittag2 Uhr.

Nehme Bestellungen aus
Släerkraul
und Selberüben

zum Einlagern entgegen.

Heute mittag von1Uhr ab kann
Mostobst abgeholl

werden.

Lächler, Obst- und Gemüse¬
handlung — Fernruf 507

Eine sehr gut erhaltene,
feststehende

lObfipvesse
verkauft

Golthils Henne. Oberjettingen.
Unterjettingen

Verkaufe eine 33 Wochen
trächtigeHralbin

Adolf Schlotterbeck.

IDIVIVIKIkL
Küße erhitzt,

Kberangestrengi,
brennend?

Da hilft allen, ble viel gehen und sieden müssen,
rasch Efasit - Iußpuber. Er trocknet, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung, verhütet
Blasen, Brennen, LZundlaufen. Hervorragend

Massage! Für die sonstige Fußpflege:
Efasil-Fußbad, -Creme u. -Tinctur.

Streu -Dose 7? pfq.
Rachjüllbeutel 50 pfg.
Zn Apolheten, Drogeneir
u. Fachgeschäften erhätttich.

Hausgehilfin
sucht

Frau Luise Füger, Nagold
Bahnhosstr. 38.

Verkaufe  eine mit dem
2. Kalb trächtige

Zchaffkuh
Gottlob Bihler, Mindersbach.

öst

Ium sofortigen Eintritts
werden gesucht:
Merinnen und
Mädchen zum An-
lernen, 1Büglerin

ferner
slir Filiale EffrlMN

(Saalbau Hirsch)
am 20. Okt. beginnend
Aaherimien
Handarbeiterinnen
Madchenz.Anlernen

G. Schiile
Kleiderfabrik
Filiale Nagold.

Inserieren bringt Erfolg!
llMlllWl ' NM - lii»!
SWeetuM ltsB
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